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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Eſſenbart.!) 
N 34. Montag, den 18. März 1844. 


Berlin, vom 15. März, f 
Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt 
rut, dem katholiſchen Pfarrer Scherer zu 
uelsdorf bei Köln den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe; den Ober⸗Appellationsgerichts⸗Räthen 
Coeſter und Born zu Polen den Titel als 
Geheimer Inſtizrath zu verleihen; den Staats⸗ 
Prokurator Matzerath zu Aachen zum Ober⸗ 
Prokurator in Sgarbrücken und den Staats⸗Pro⸗ 
kurator Köſter von Köſteritz zu Köln zum 
Ober⸗Prokarator in Elberfeld zu ernennen. 
Berlin, vom 16. März. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Oberſten a. D. Thiele den Rothen 
Adler ⸗Orden vierter Klaſſe und dem Compagnie 
Chirurgus Herrmann der Iten Artillerie -Bri⸗ 

ade das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
o wie dem Leibarzte Ihrer Majeſtät der Königin, 
Gebeimen Medizinat- Rath, Dr. von Stoſch, 
den Eharacter eines Geheimen Ober-Medizinal⸗ 
Naths beizulegen und den Juſtiz⸗ Amtmann 
Dieſterweg zu Atzbach zum Juſtizrath zu er⸗ 


nennen. 
oſen, vom 5. März. 
(D. A. 3.) Einem Gerüchte zufolge dürfte 


demnachſt auch unſere Provinz die Anſtellung eines 


Präfiventen des evangeliſchen Conſiſtoriums zu 
gewärtigen haben; man nennt bereits den Namen 
des dazu deſignirten hohen Beamten, letzteres 
Stele icht voreiligerweiſe. — Nückſichtlich der Guſtav⸗ 
dolph⸗Stiftung vernehmen wir, daß höheren Auf⸗ 
forderungen 5 55 nunmehr auch bei uns die 


Sache ins Leben treten werde; dem katholiſchen 


drian zu verlaffen und die einzelnen 


— en en nn 5 


Erzbisthumsverweſer ſoll eine Erklärung darüber 
zuge gangen fein, daß die Guftav-Adolph-Stiftung 
eineswegs als eine Demonſtration gegen die 
katholiſche Kirche zu betrachten ſei. — Die neue 
Stadtverwaltung in unſerer Nachbarſtadt Breslau 
beweiſt deutlich, was eine rührige Behörde leiſten 
kann; wie überall Erſparniſſe zu machen und in 
Folge derſelben die harten Laſten der Bürger zu 
erleichtern ſind. Es 5 außer aller Frage, daß 
auch hier viel geſchehen könnte, die drückenden Ab⸗ 
gaben zu vermindern, wenn die Stadtbehörde nur 
die Rührigkeit hätte, den altherkömmlichen Schlen⸗ 
dminiſtra⸗ 
tionszweige einer gründlichen Reviſion zu unter⸗ 
werfen. Wie leicht ließe ſich zum Beiſpiel die 
ungeheuere Laſt, welche die Einquartierung ver⸗ 
urſacht, auf die Hälfte redueiren, wenn ein thäs 
tiges Mitglied des Magiſtrats die Sache ſelbſt in 
die Hand nehmen und einen anderen Belaſtungs⸗ 
modus einführen wollte. Wer kann z. B. das 
Räthſel löſen, daß, obgleich ſeit einigen Jahren 
unſere Garniſon zur Hälfte kaſernirt worden iſt 
und obgleich die neuen Häuſer wie die Pilze her⸗ 
vorgeſchoſſen find, die Cinquartierungslaſt immer 
dieſelbe bleibt? Man behauptet, es ſeien in dieſem 
Augenblicke kaum 1000 Mann bei den Einwohnern 
einguartirt, und doch iſt jedes unſerer 1700 
er mit reſp. zwei, drei und vier Mann bei 
egt! Und dieſe Laſt iſt perennirend! So ſommt 
den Poſener Bürgern ihr Verdienſt nur zum ge⸗ 
ringen Theil zu Gute, nach allen Seiten bi 
Steuern und Abgaben, was übrig bleibt, reicht 
kaum für Kleidung und Nahrung aus. Wahrlich, 
Vieles könnte anders, d. h. beſſer fein! 


ugsburg, vom 6. März. Vorbedacht die theuerſten Intereſſen Marſeille's 
(F. 3.) hee ae wurde auf dem hieſigen verrathen. Und wir ſollten mit ee Her⸗ 
prokeſtantiſchen Kirchhof eine Frau begraben, die zen den Erfolg dieſes Geſetzes durch die Ernen⸗ 
eine nahe Verwandte des proteſtantiſchen Pfar⸗ nung eines Factions⸗Mannes, eines Mannes, der 
rers Retteubacher geweſen, der bekanntlich eine für die Kammer eine lebende VBeſchimpfung fein 
Broſchüre veröffentlichte gegen die „Kniebeugung wird, gefährden!“ Und am Tage nach der Wahl 
der Proteſtanten im Bayerifchen Heere vor dem ſagte dieſes Blatt, die Wähler, welche den errn 
Mirabile der Katholiken, ein Act, er ſeit einigen errper ernannt, hätten die Schande und vie eicht 
Jahren die bedauernswerthe Urſache vielfacher das erderben ihrer Stadt vollbracht. 
eibungen und kläglicher Controverſen geweſen. elegr. Depeſche. Perpignan, den Tten 
Aus der Grabrede nun war zu entnehmen, daß Marz. Der Einzug der Königin Chriſtine in 
an demſelben Tage (dem Tage der eben ſtattfin⸗ Barcelona am Atem war ein wahrer Triumph. 
denden Beerdigung) jener Pfarrer Rettenbacher Es ncht großer Enthuſtasmus; die Stadt 
zu einer vierjährigen une verurtheilt wurde prachtvo illuminirt. Noch vorgeſtern währ⸗ 
und 1 n werden ſei. Allerdings kommen ten die Feſtlichkeiten fort. Ihre Majeſtät ſollte 
Stellen in jener Broſchüre vor, die dem Geſetz heute oder morgen au Land nach Taragona ab» 
ſtraſbar erſcheinen müſſen; aber welchen Eindruck reifen und ſich daſelbſt am Bord des „Lavoiſier⸗ 
die Verkündigung dieſes 80 auf die Zuhö⸗ nach Valencia einſchiffen. 
rer machte, iſt unmöglich zu beſchreiben. Retten⸗ Paris, vom 10. Marz. 
bacher iſt Vater von neun unmündigen Kindern. Es ſcheint gewiß, daß die Regierung gegen die 
Wir überlaſſen es Jedem, über die Kniebeugung Biſchöſe der . Paris, wegen ihrer an den 
zu denken, was er will, doch ſcheinen die §§. 1. König gerichteten Geſammt -Vorſtellung, durch 
2. Abſchnitt I. und §. 82. Abſchnitt V. §. 82. eine Anklage vor dem Staats⸗Rath einſchreiten 
des Edikts unſerer e e über die wird. Die Sprache der miniſteriellen Blätter und 
äußern Rechts ⸗Verhältniſſe der Einwohner des beſonders deren Berufung auf das Verfahren, 
Königreichs Bayern in Beziehung auf Religion welches das Miniſterium Martignae in einem 
mit jener Verordnung nicht in le ereinſtimmung, ähnlichen Falle ein ehalten hat, laſſen wenigſtens 
wohl aber im geraden Widerſpruch zu ſtehen. keinen Zweifel mehr darüber, daß die Regierung 
aris, vom 8. März. jenen Schritt der Biſchöfe ſehr ernſtlich miß billi t, 
(Köln. 3.) Aus Marſeille ſchreibt man: und daß ſie denfelben nicht ungeahndet laffen 
In dem Augenblicke, wo man hier zur Wahl ei» will. g f 
nes neuen Depntirten an die Stelle des Herrn Es iſt allgemein ſehr aufgefallen, daß die Herren 
Berrper ſchreiten follte, ließ der Präfekt an der Guizot and Mackau dit Veröffentlichung einer 
Börſe folgende vom Miniſter der öffentlichen Ar⸗ Widerlegung der Nachricht, daß bereits ein l 
beiten erhaltene 7 anſchlagen: „Ich jabe mit dem Befehl der Entſetzung des Admiral Du- 
den Geſetz⸗Entwurf über die Häfen vorgelegt. 
Marſeille iſt darunter für 20 Millionen begriffen.) Journalen für not wendig gehalten habe. Die 
Und damit kein Zweifel über die Abſicht, welche Motive, welche dazu veranlaßten, kann man ſich 
1 * See eingegeben hatte, übrig blieb, nicht recht erklären. Die Nachricht, daß die Ab 
rief der „Sema Bent: nachdem er fie veröffent⸗ [sten der Königin Pomareh von der Franzöſi⸗ 
lichet, aus: „Sie ſehen es, Wähler des Nord- ſchen Regierung desavouirt worden, dürfte fetzt 
Collegiums, die Regierung iſt für unſere Stadt wohl zuerſt durch Engliſche Schiffe nach den Ge⸗ 
von den wohlwollendſten Geſinnungen beſeelt. ſellſchaftsinſeln gelangen. Heute wird von meh⸗ 
erden Sie, während ſie Geſetze, die für Ihre reren Seiten behauptet, die en rg Pe de 
tereſſen fo günſtig find, ausarbeitet, die un- in der Abſendung eines Schiffes nach Tai 
glanbliche Thorbeit begehen, ihr feindfelige Män⸗ getreten, ſei durch die Schwieri keit veranlaßt, 
ner zu ſenden! Zwanzig Millionen zur nlegung einen Nachfolger für den Tontre⸗ Admiral Dupetit⸗ 
weier Hülfshafen bewilliget! Wiſſen Sie, da Thonars zu 8 
dies heißt, Ihnen an einem einzigen Tage mehr Admirale, welchen das Commando der Station 
geben, als die Reſtauration für Sie in 15 Jah⸗ im ſtillen Meer angeboten worden wäre, dieſe 
ren gethau hat? Ein ſolches dem Staat zu Gun⸗ Berufung abgelehnt haben. a 
ſten einer einzigen Stadt ufaelegtee Opfer ver⸗ Dem Journal des Debats, wird aus Macao 
dient wohl einige Dankbarkeit. Einen fo großen vom 15ten Dezember geſchrieben, daß das Er⸗ 
Beweis von Sorgfalt durch ein Feindſchafks⸗Vo⸗ 8 der Franzöſiſchen Flotte in den Chineſl⸗ 
tum, durch ein Votum, das zugleich den confitur en Gewäſſern den Chineſen, Japanen und allen 
tionellen Grund ſätzen und dem Nationalgefühl zu⸗ Volker ſchaften Indiens, die mit den Häfen des 
wider wäre, zahlen, hieße nicht nur ſich undauk⸗ a Reichs in Handelsverkehr ſtehen, eine 
bar und unverſtändig bezeigen, ſondern auch mit hohe Meinung von der Macht Frankreichs baige⸗ 


bracht. Die Spuren des Krieges mit England 
geb ereits vermiſcht. Das große Handelsemporium 
anton, dieſe unermeßliche Stadt, erfreut ſich voll⸗ 
kommener Ruhe; die 2 he zwiſchen den 
Europäern und den Chineſen laſſen letzt nichts zu 
wünſchen; die Franzeſen, Amerikaner und Hollän⸗ 
der werden von den Chineſiſchen Mandarſuen und 
Kaufleuten ebenſo gut behandelt, wie die Englän⸗ 
der. — Es heißt in jenem Schreiben unter An⸗ 
derem: „Vor einigen Tagen hatten wir zu Cankon 
ein zugleich furchkbares und großartiges Schau⸗ 
ſpiel, einen Brand, welcher 15 bis 1600 Hänfer 
in Trümmer verwandelte. Zwei Tage nachher 
flog eine e Corvette mit ihrer gan⸗ 
zen Mannſchaft in die Luft; über hundert Ma⸗ 
troſen kamen in den Fluthen oder durch das Feuer 
um; es war ein entſetzlicher Anblick. Es wurde 
dieſer Unfall ſowohl wie der Brand zu Canton 
durch Brandſtifter veranlaßt, die ſolche Gelegen⸗ 
2 zum Plündern der Magazine denußen. 
echs dieſer Ungeheuer wurden von der Polizei 
auf friſcher That ertappt; Fe wurden zum Hun⸗ 
ertode verurtheilt, den ſie in öffentlicher Schau- 
ellung zu erleiden hatten. Ihre Leiden waren 
ürchterlich. Eine zahlreiche Volksmaſſe drängte 
ich um die Verbrecher her und weidete ſich an 
en langſamem Todeskampfe. Sollte man es 
aber glauben? Sogar Wetten wurden von einigen 
der gaffenden 2 darüber abgeſchloſſen, wie 
viel Zeit noch dieſe Unglücklichen bis zu ihrem 
letzten Athemzuge hätten. — Sir Henry Pottinger 
bleibt zu Canton. Die Sterblichkeit iſt ſehr groß 
zu Hong⸗Kong; die Beſatzung iſt in einer bes 
dauernswerthen Lage.“ 
Madrid, vom 4 März. 
A. P. Z.) Geſtern Nachmittag verkündeten 
fünfundzwanzig Kanonenſchüſſe den Bewohnern 
der Hauptſtadt die ſo eben eingetroffene Nachricht, 
daß die Königin Marie Chriſtine den Spaniſchen 
Boden betreten habe. Die regierende Königin 
und deren erlauchte Schweſter überlaſſen ſich der 
größten Freude, und werden übermorgen mit dem 
ganzen Hofſtaate und begleitet von den Minifterr, 
dem General Narvaez und einer Abtheilung 
Truppen, ihren Aufenthalt nach Aranjuez verle⸗ 
gen, um dort die Ankunft ihrer Mutter abzuwar⸗ 
ten. Am 10ten fol, den getroffenen Anordnun⸗ 
en gemäß, die Königin CThriſtine in Albacete 
—— und dann auf dem Wege zwiſchen 
Aranjuez und Ocana mit ihren Töchtern zufam⸗ 
mentreffen. In Aranjuez wird die verwittwete 
Königin vermuthlich zwei 0 verweilen, wäh⸗ 
rend die Königin Yfabella ſich hierher nach Ma⸗ 
drid begeben wird, um ihre erlauchte Mutter im 
Königl. Palaſte aufs Neue und auf's Feierlichſte 
zu empfangen. 
London, vom 9. März. ; 
Am Eten waren gegen 800 Oberbeamte Engli⸗ 


Ie Jreimaurerlogen bier verſammelt, um zur 
ahl eines Nachfolgers für den verſtorbenen 
Herzog von Suſſex in der Würde eines Groß⸗ 
en Die Wa von England zu ſchrei⸗ 
ten. Die Wahl fiel auf den Grafen von Zelland. 
Wie lebhaft in dieſem Augenblick die Verbin⸗ 
dung zwiſchen England und Oſtindien if, mag 
unter andern aus dem Umſtand erſehen werden, 
daß die Londoner Poſt vom 6. Dez., eingetroffen 
am 11. Jan. (per Steamer „Atalanta⸗ über Suez), 
nicht weniger als 39,174 Briefe und 39,850 Journale 
mitbrachte. — Die Nachrichten aus Ching ehen 
bis zum 28. Dezember, fir bieten nur geringes 
Jutereſſe. Der Hafen von Shang hae iſt am 
18. Nopember vom Capitain Balfour e für 
den Handel eröffnet worden; das Britiſche On» 
ſulat hat Anordnungen ausgehen laſſen zur Ein⸗ 
führung gleichen Maßes und Gewichts bei dem 
erkehr mit den Chineſen. Im November wurden 
15 Schiffe mit nahe an acht Million Pfund Thee 
(meiſt ſchwarzer) nach England abgefertigt. 
Mohilow, vom 29. Februar. 
(O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Den Zeitungs nachrichten von 
einer bedeutenden Milderung der Maßregeln ge⸗ 
gen unfere jüdiſche Bevölkerung wird bis jetzt 
ei uns noch wenig Vertrauen geſchenkt; Der 
wiffen wir aus zuverläffiger Quelle, daß die bis⸗ 
her ſtattgehabten Verwendungen für die Hebräer 
nur von ſehr geringem Erfolge waren. 1) Die 
Friſtverlängerung zum Verkauf der Häuſer bleibt 
ohne Nutzen, weil bei der bevorſtehenden Ent⸗ 
völkerung der Gegend das Grund - Eigenthum 
keine Käufer findet. 2) Unſere Behörden find 
noch ſehr zweifelhaft darüber, ob die Juden wäh⸗ 
rend der ihnen 18 7 175 Friſt prodiſoriſch in 
ihren bisherigen Heimathsorten verbleiben dürfen, 
oder ob fie jedenfalls ſofort translocirt werden 
ſollen und die Br ſich demnach blos auf den 
Verkauf der Häuſer (von der Ferne aus) bezieht. 
3) Der fünfjährige Steuer⸗Erlaß beträgt jährlich 
nicht mehr als ungefähr 3 Thlr. Preuß. Courant. 
45 Das freie Bauholz endlich iſt für 77 ohne 
allen effektiven Werth, indem die betr. Waldun⸗ 
gen, in denen ſolches gefällt werden darf, von 


ihren Wohnorten ſo ſehr weit entfernt ſind, daß 
die daraus erwachſenden Koſten den Werth des 
Ein neues Unglück iſt 


Holzes 16e listen — 
über die jüdi ei Bewohner des Städtchens 
Amezislow, diesſeitigen Gouvernements, verhängt 
worden. Vor etwa fünf Wochen hatte man näm⸗ 
lich dort eine Paimka (Schmuggelei), wobei 
einige Juden betheiligt waren, entdeckt. Der 
Fall wurde ſofort direkt nach St. Petersburg be⸗ 
richtet, und in Folge deſſen iſt heute bei dem hie⸗ 
ſigen Gouverneur der Befehl n, ſämmt⸗ 
liche jüdiſche Bewohner von Amezislow unter 
Kriegsgericht (unter das n EN zu ſtellen 
und vorläufig den zehnten Kopf jeder ver⸗ 


ſchriebenen 02 männlichen Seele, ohne Unter⸗ 
ſchied des Alters und Standes ſofort als 
Rekruten abzugeben. Bei der Strenge dieſes 
Befehls glaubt man weder an deſſen ilderung 
noch an einen Aufſchub ſeiner Ausführung. l 
5 Vermiſchte Nach richte n. = 

Berlin, 4. März. (K. Z.) Bei dem Eul-- 
tus ⸗Miniſterium fol es im Werke ſein, die Pro⸗ 
motionen auf den Univerſitäten zu beſchränken, 
wo es namentlich den Medieinern zu überlaſſen, 
ob fie ihre Staats - Prüfungen als Aerzte machen, 
oder ſich überdies noch den Doctorhut aufſetzen 
wollen. Jedenfalls ſoll die Staats⸗Prüfung der 
Promotion voraufgehen und Niemand mehr, wie 
letzt, zuvörderſt zur Promotion gezwungen fein, 
die viel koſtet und nichts einträgt als einen un⸗ 
nützen Titel, nach welchem Niemand weniger zu 
fragen hat, als ein practiſcher Arzt. Die Facul⸗ 
täts⸗Profefforen werden ſich allerdings gegen eine 
ſolche höchſt zeitgemäße und zweckmäßige Maßre⸗ 
get am meiſten erklären, denn die reichen Promo⸗ 
tions⸗Gelder werden ja getheilt, und die 3000 
Thlr., welche jährlich das Decanat der medieini⸗ 
ſchen Facultät durchſchnittlich an hieſiger Univer⸗ 
ſität einträgt, fließen größtentheils aus dieſem 
goldenen Quell. Das Rectorat der Berliner 
Univerfität bringt wohl 810,000 Thlr. ein, 
dürfte aber dann auch einigen Abbruch leiden; 
und da dieſes verhaltnißmäßig auf allen andern 
Landes » Univerfltäten derſelbe Fall iſt, fo würde 
die 1 fe der Reform doch wohl noch zwei⸗ 
elhaft ſein, wenn nicht ein höchſter Wille ent- 
chieden darauf einwirkt. . 

Berlin, 7. März. (Schl. 3.) Die Ernen- 
nung des bisherigen Kabinetsrathes Uhden zum 
weiten Geh. Kabinetsrath iſt nicht die einzige 
dens welche im geheimen Kabinet vor- 
geht. Es baben nämlich außerdem Se. 1 

den wirf. Geh. Ober⸗Juſtizrath v. Düesber 
zum Kabinetsminiſter ernannt, fo daß in Zukunſt 
das geheime Kabinet drei Chefs zählt, den Gra⸗ 
fen v. Alvensleben, Herrn v. Thile und Herrn 
v. Düesberg. Letzterer vertrat neben feiner bis⸗ 
bergen Stelle im Kabinet auch die des Direktors 
er katholiſchen Angelegenheiten im Eultusmini« 
erium, in welcher letzteren me ihm einer 
der geg Räthe in dieſer Abtheilung folgen 

l. ie Erhebung des Herrn v. Düesberg zu 
einem ſo hohen Poſten, wie ihn vor ihm noch 
kein Katholik in Preußen bekleidete, wird viel⸗ 
ſeitig als ein 8 begrüßt werden. 

Berlin, 11. März. (Schl. Z.) Der Her⸗ 

zog und Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Ds in 
don Naffan werden ſtündlich erwartet, find aber 
bis dieſen Augenblick noch nicht eingetroffen. — 
N ge vorgeſtern ſpricht man hier davon, daß Se. 

j. der König von Hannover doch noch auf 

einige Wochen nach Berlin kommen wird und zwar 


großartige Glasgemälde ausgeſprochen. 


im nächſten Monat. Es werden hier au meh⸗ 
rere dieſſeits bevollmächtigte Miniſter an 
Höfen in unſerer Hauptſtadt erwartet, unter ihnen 
die Herren Bunſen und v. Lecog. — Ueber die 
don uns bereits erwähnte Anfertigung ſchöner 
Glasmalereien, son Sr. Mafeſtät unferm Könige 
beſtellt und für auswärtige Kirchen beſtimmt, er⸗ 
halten wir ſo eben von hochachtbarer Hand fol⸗ 
gende nähere Mittheilung: Im vergangenen Jahre 
gaben Se. Majeftät dem als Maler und Zeichner 
leich rühmlichſt bekannten Major und Bakaillons⸗ 
ommandeur im Grenadier⸗ Regiment Kaiſer 


Franz, Herrn Vogel von Folkenſtein, den Auftrag, 


unter feiner Leitung Gfasfenfter für die Ober 
Pfarrkirche in Danzig anfertigen und malen zu 
laſſen. Der Monarch ſelbſt hatte dazu die Anbe⸗ 
tung der drei Könige Poe ein Originalbild von 
Raphael, das ſich auf dem K. Muſeum befindet. 
Das herrliche Fenſter, welches deſſen Copie ent- 
hält, hat eine Höhe von 65 Fuß und eine Breite von 
21 Fuß. Nach der beſondern Anordnung Sr. 
Majeſtat iſt das Bild fo ausgeführt, daß es einem 
Teppich gleicht, in dem die Darftellung eingewirkt 
erſchetat. Es wird über dem Hauptaltar ange⸗ 
bracht werden. Ein in der Königl. Eiſengießerei 
gegoſſener Ejſenrahmen wird dem Ganzen zur 
Einfaſſung dienen und durch die ſchöne gothiſche 
Roſette dem Fenſter einen erhöhten Werth ver⸗ 
leihen. Dieſer Rahmen wiegt nicht weniger als 
300 Centner. Drei Arbeiter waren volle d Mo⸗ 
nate mit der Anfertigung des hölzernen Modells 
beſchäftigt. Auf Befehl Sr. Majeſtät wird dieſes 
Glasſenſt 

leicht erbauten kleinen Bretterhauſe dem Publikum 
zur Anſicht aufgeſtellt werden. Schon haben ſich 
Sachverſtändige mit vielem Beifall über dieſes 
r Die Ver⸗ 
wunderung von Seiten des gebildeten Publikums 
wird ihm nicht entgehen. Sehr deutlich aber 
ſpricht ſich durch die ganze Veranſtaltung das In⸗ 
tereſſe aus, welcher unſer Monarch dieſem Zweige 
der Kunſt und ihrer Vervollkommnung zuwendet. 
Sie iſt aber jetzt ſchon fo weit gediehen, daß bie 
Gegenwart das in dieſer Beziehung berühmte 
Altertum ſchon überflügelt, denn Farbenpracht 
und Mannichfaltigkeit und nicht minder die ſorg⸗ 
ſame Ausführung ſinnig gewählter Aufgaben laſſen 
die Lieferungen der Vorzeit gegen die Arbeilen 
der neneften Zeit ſchon ſehr fl 

„(L. 3.) Aus Königsberg meldet man, daß 
die alten Reibungen bei Einſegnungen der Ehen 
eulen, katholiſchen und profeſtantiſchen Glau⸗ 
ensgenoſſen noch immer nicht aufgehört haben; 
ferner ſoll eine gewiſſe Secte mit dem Gedanken 
umgehen, den Proteſtantismus mit dem Katho⸗ 
licismus auszuſohnen, und es über ſich genom⸗ 
men haben, die Hinderniſſe, die ſich dieſem Schritt 
entgegenſtellen dürften, näher zu beleuchten und 


emden 


er in Monbijou in einem beſonders dazu 


chtbar zurücktreter 


zu würdigen. Das Reſultat der Fersen fol 
ein höchſt günſtiges geweſen und bereits nach 
Rom an den Papſt berichtet fein, daß die Schwie⸗ 
rigkeiten bei 1 . fin 19 ſeien, 
als daß fie nicht beſeitigt, w nten. 
ieh, 10. Pier, (ef, 8.) ebe ve 
Polizei⸗Verwaltung auf dem Lande wird vielfach 
geklagt und die Klagen find mitunter ſehr ge⸗ 
gründet. Um ſo erfreulicher aber iſt vie Erfah⸗ 
rung, daß Uebergriffe oder Mißbräuche der poli⸗ 
zeilichen Gewalt nicht ungeſtraft bleiben. Vor 
‚etwa Jahresfriſt ließ ein adelicher Gutsbeſitzer, 
don dem man im Allgemeinen behauptet, daß er 
feine Untergebenen und feine Guts ⸗Unterthanen 
r inhuman und unfreundlich behandele, vermöge 
einer gutsherrlichen Polizeigewalt zwei 2 
junge Männer ohne allen Grund verhaften und 
wie gemeine Verbrecher, in eben nicht winterlicher 
Bekleidung, bei * Witterung, im größten 
Moraſt und zu Fuß durch die Kreisſtadt dis auf 
das 2 Meilen entfernte Gut des Landraths, der 
dieſelben ſodann in Freiheit ſetzte, transportiren. 
Dieſe Behandlung wurde allgemein und mit um. 
ſo größerer Indignation aufgenommen, als die 
fo Behandelten Söhne achtbaͤrer Familien ſind 
und ſelbſt vermöge der ihnen gewordenen Erzie⸗ 
bung und Bildung fo wie ihrer untadelhaften 


Führung ſich der allgemeinſten Achtung erfreuen, 
während der Behandelnde ſchon früher ſich ähn⸗ 


liche Ueberſchreitungen der polizeilichen Gewalt 
ſoll haben zu Schulden kommen laſſen; ſie iſt Ge⸗ 
enſtand einer Criminal⸗Unterſuchung geworden, 
in welcher der Inkulpat durch zwei gleichlautende 
Erkenntniſſe unter Verluſt des Rechts zur Aus⸗ 
übung der Polizei⸗ Gerichtsbarkeit zu 8 Monaten 
Feſtung verurtheilt iſt. Dieſe Strafe hält man 
durch einen ſo groben Angriff auf eie bürgerliche 
Ehre und durch eine ſo große Beeinträchtigun 
der perfönlichen Freiheit für wohl verwirkt un 
ſieht mit Spannung der Entſcheidung Sr. Maj. 
des Königs entgegen, an deſſen Gnade der Eule 
dige äppellirt haben folk 
rankfurt. (D.⸗P.„A.⸗Z.) Die Darſtellung 
der Roſſiniſchen Oper: „Der Barbier von Se“ 
villa,“ am Donnerſtage, gewährte durch den Um⸗ 
ſtand ein beſonderes Jutereſſe, daß unſer mit 
vollem f 
die Rolle des Doktor Bartolo zum Hundert⸗ 
ſten Male gab: Bei feinem Erſcheinen ward der 
Künſtler lebhaft und freundlichſt begrüßt; dankend 
tat er vor und ſprach folgende, dem Charakter 
der Rolle angepaßte und ſehr beifällig aufgenon 
mene Vorte: „Zum hundertſten Mal kommt heut' 
der Doktor in's Haus! Juchhe! das giebt eine 
Meßrechnung! Meine hundertſte Viſſte habe ich 
eute die Ehre zu machen! — Dreiundzwanzig 
Jahre hab ich dazu gebraucht! Und ich bin ſtolz 
darauf; daß ich vielleicht der einzige Doktor in 


Rechte beliebter Komiker, Herr Haffel,- 


meiner lieben Vaterſtadt bin, dem in dreiundzwanzig 
Jahren kein man geſtorben iſt. Das Fieber 
des heißeſten Dankes durchglüht mich, der Schwin⸗ 
del der Freude ergreift mich, wenn ich bedenke, 
daß meine bochverehrten Patienten fo viel Pa- 
tientia in dieſem langen Stadium mit mir gehabt, 
daß Sie fo huldroll meinen Operationen 0 un⸗ 
terwerfen, daß Sie fo nachſichtig meine Mixturen 
der Laune eingenommen haben, von denen hoch» 
löbliches Sanitätdamt keine Notiz, nimmt, weil 
fie kein größeres Unheil ftiften können, als daß 
es, wie's bei Späßen oft der Fall iſt, Einen oder 
dem Andern etwas übel dabei wird. Herzklopfen 


bekomme ich, ein Reißen entſteht in meinem 


Cranium, als ob ein Dutzend Allopathen, Homdo⸗ 
pathen und Waſſerpathen ſich in den Haaren 
lägen, wenn ich die Frage ferire: ob es mir noch 
eine Weile gelingen wird, Ihre Lachmuskeln zu 
reizen, Ihrem Gaumen ſchmackhaſt zu bleiben, und 
Ihrem Tympanum nicht mißfällig zu fein. Mit 
hochklopfendem Pulſe wag' ich die Bitte, Ihrem 
alten Hausarzt Ihre fernere Praxis zu erhalten! 
Möchte dann jeder andere Doktor Ihnen ſtets ſo 
weit vom Leibe bleiben — als ich es jetzt hier 
bin, — möchte das Podagra Ihnen fern bleiben, 
damit nichts Sie abhält, zu dieſem Laboratorium 
zu gehen, — möchte das Chiragra Sie verſchonen, 
damit ich nicht um den Applaus komme, möchte 
Ihre Zunge nie belegt ſein — mit Worten des 
Tadels, — und wenn Sie Ihr Richteramt üben 


müſſen, ſo feyen die Pillen, die Sie mir geben, 


nicht zu ſtark, und Ihre Nachſicht mildere die 
Schärfe der kritiſchen Lanzette.“ 

Innsbruck, 7. März. Am 22ſten v. M. früh 
Nan Nikolaus Schwenniger, Taglöhner von See⸗ 


feld, einem auf der von Innsbruck nach Bagern 


ſührenden Poſtſtraße gelegenen Dorfe, 40 Jahre 
alt, vom Haufe fort auf die ſogenannte Luchsfalle, 
um ſich dort Holz zum Herabliefern zu bereiten. 
In feiner Nähe, arbeitete auch der Taglöhner Jo⸗ 
ann Rauth. Nach 10 Uhr Vormittags trennten 
ie ſich, mit dem Verſprechen, Abends miteinander 
eim zukehren. Wenige Minuten darauf vernahm 
Rauth über ſich ein Sauſen und Getöſe. Er 
eilte hinauf, um ſich nach Schwenninger umzuſe⸗ 
kn und fand zu feinem Schrecken, daß den Ge⸗ 
uchten eine Schneelawine von dem Grate des 
Berges jenſeits hinabgeriſſen habe. Rauth rief 
nun Einige, die in nicht weiter Ferne arbeiteten, 
zu Hülfe. Ihre fruchtloſe Arbeit beſtärkte ſie in 
ihrer traurigen Vermuthung, daß Schwenninger 
mit der Lawine über die fürchterlichen thurmhohen 
Felswände herabgeſtürzt ſei. Die traurige Kunde 
gelangte indeſſen in das l end bat 
die Gattin des Verunglückten Gott und Menſchen 
um pur und mit edler Liebe und Aufopferung 
eilten ſogleich Männer und 


g Jünglinge dem 
2 Stunden entlegenen Unglücksorte zu. Mit 


. 


eigener Lebensgefahr mußten fie die ſchanerlichen 
Felswände umgehen, um den Verunglückten in 
der Tiefe zu finden. Schon neigte ſich unter 
Gefahr und Arbeit der Tag zum nde, und ſie 
hatten noch nichts gefunden, als ein nur zu deut⸗ 
for Wahrzeichen ihnen den Platz zeigte, ſie 
olgten der Richtung, und fanden endlich den 
eichnam. Der Verunglückte hinterläßt eine 
arme Wittwe mit fünf unmündigen Kindern. 


Dem Danz. Dampfboote wird aus Koͤnigs⸗ 
berg geſchrieben: „Während der Spannungen 
im Theater um der Dlle. Sack willen, wurde der 
Direktor Tietz, wie ein Art. im Dampfboot mit⸗ 
theilte, einmal vorgerufen, um von den Anhän⸗ 
gern dieſer Dame zur Rede geſtellt zu werden, 
erſchien aber nicht. In Folge dieſes Auftritts 
erhielt derſelbe eine Regierungs⸗Verfügung, durch 
welche ihm befohlen wurde, ſich unter allen Um⸗ 
ſtaͤnden dem Vorruf zu fügen. Schon triumphir⸗ 
ten die Gegner deſſelben und machten dies öffent⸗ 
lich bekannt. Der Direktor hat ſich nun an das 
Miniſterium gewandt und von demſelben den Be⸗ 
ſcheid erhalten: daß weder Direktor noch 
Schauſpieler verbunden wären oder po⸗ 
kizeilich gezwungen werden könnten, dem 
Hervorruf des Publikums zu folgen, ſon⸗ 
dern dies allein von ihrem Belieben ab⸗ 
hinge. — Durch dieſen höheren Beſcheid iſt für 
Bühnen eine Streitfrage ent⸗ 
ſchieden, über welche ſchon oftmals viele Debatten 


— — — ĩ— 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


rer Morgens Mittags Abends 
Narr E sb | ee Lie 
Barometer in 514. 334,23” | 334,777 335,457 
Yarifer Linien 715. 335,55 | 335,64” 
auf 0% rebuzirt- 910. 334.17 | 335,59 
,, , 

nach Röaumur. 16. — 0,9° \+ 19 — 20 


— nn 
Theater- Anzeige. 
Mittwoch den 20ſten März zum Benefiz 
fuͤr Herrn Seidel: 
Die Zauberflöte. 
Oper in 2 Akten. Muſik . 


C. e . 
Der freundlichen Theilnabme eines verehrt rn 
kume empfiehlt ſich hochachtunge voll“ 8.8 Rh lie 


Meinen geebtten Subſetibenten zeige ich hiermit er⸗ 
gebenft an, daß mein Concert nicht am 19ten, ſondern erſt 
am 2 ſten dieſes Monats ſtattfinden kann. 

C. Touſſaint. 


„Bekanntmachung. 

Wir beehren uns, den hochgeehrten Da⸗ 
men, welche geneigt ſind, uns mit Arbeiten 
zu der beabſichtigten Verlooſung zu be⸗ 
ſchenken, die ergebene Anzeige zu machen, 

daß die Ausſtellung der Arbeiten Sonn 

tag den 14ten April eröffnet wird 
und wir die geſchaͤtzten Damen daher freund⸗ 
lichſt um Einreichung des uns gütigſt Zu⸗ 
gedachten in den erſten Tagen nach dem 
Oſterfeſte erſuchen, zu deren Annahme jede 
der Uaterzeichneten mit Vergnügen bereit 
ſein wird. 
Der Frauenverein. 
L. v. Bon in. H. v. Thadden. 
L. v. Wrangel. H. v. Pfuel. C. von 
Kameke. C. Bohlen dorff. H. Maſche. 
C. Kölpin. Fr. Pisfhey. - 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Auf Grund der Genchenigung der hoͤheren Beboͤr⸗ 
den, werden für die Folge alljaͤhrlich in hieſiger Stadt, 
zur Zeit auf dem Zimmerplage, nahe der Lathswaage, 
große Laſtadie, unter den dazu erforderlichen Workehrun⸗ 
gen drei große Burters Märkte, und iwar in dem lau⸗ 
fenden Jahre: 1 

am 6ten, 7ten und sten Mal, 

am 24ſten, 25ſten und len September und 

am täten, töten und töten Oktober, 
gegen Erhebung eines Staͤttegeldes von 5 far. pro Gente 
net, in Achiele und Viertel⸗Geſaßen, von 2 far. für 
einzelne ganze Achtelgefaͤße, von 1 far. für einzelne halbe 
Achtel⸗ und vos 6 pf. für einzelne Vierfel⸗Gefaͤße, abs 
gehalten werden, woven wir das Publikum hiermit in 
Kenntniß fegen. Stettin, den 13ten Mär 1944. 

Oderbürgermeiſter, Büͤrgermeiſter und Rath. 


2 ch u 
hören, ek Seen Dar ene 
igen N 1 ele 
die beiden Mahlgaͤnge außer der BY rw 


Die Lebrerſtelle an der oberſten Elementarklaſſe der 
biefigen Stadtſchule, verbunden mit dem Kantor und 
Organiften Amt, iſt durch den Tod des bisherigen Ver⸗ 
weſers erledigt und foll zum Affen 2 e wieder bo⸗ 
3 qualificirt 
nen, welche auf dieſe Stelle reflektiren Po 


Durch auf, innerhalb 14 Tagen in portofreien Briefen 


unter Beifügung ihrer deu niſſe, ſich bei uns zu mel⸗ 
den. — Mit der Stelle iſt ein Einkommen von circa 
250 Thlr. verbunden, das nach dem Ableben eines 
Emeritus noch um 40 bis 50 Thlr. verbeffert wird. 


> - ebruar 1844. 
Alt,Damm, den 25ſten 5 Der Maaiſtrat. 


Ver lo bungen. 

Die Verlobung unſeret Tochter Johanna mit dem 
Kaufmann Herrn L. Cohn in Deſſau, zeigen wir biermit 
unſern Freunden, anſtatt beſoaderet Meldung, ergeben 
an. Sein, den löten Mär, 1844. 

D. Salinger und Frau. 


Johanna Salinger, 
Louis Cohn, 
ER Verlobte. 8 
Die Verlobung unferer Tochter Elwine mit dem 
Kaufmann Herrn W. John in Cammin, beehren wir 
ung Verwandten und Freunden rigen 
Benz bei Cammin, den 17ten März 1844. 
t Carl Gehrke. 
Louiſe Gehrke, geb. Schliewe. 


Elwine Gebrke, 


Wilbelm John, 
Verlobte. 


Ver bin dungen. 

Als chelich Verbundene empfehlen da bei ihrer Abreiſe 
nach Danzig allen Verwandten, Freunden und Bekannten, 
ihnen hiermit zugleich ein her liches Lebewohl ſagend. 

Stettin, den 13ten Mär 1844. 

Wilhelm Diller, 
Clara Diller, geb. Fuller. 


Entbin dungen. 


Die geflern Abend 11 Übr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einer gefunden Tochter, 
ige ich hiermit ergebenſt an. 

ettin, den löten März 1844. 
H. Nieder. 


Die beute früh 34 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Madchen, zeige 
ich meinen Freunden und Bekannten flatt befonderer 
Meldung hierdurch ergebenft an. 

Stenin, den toten Mär 1844. 

C. F. Sch baberg, Zimmermeiſter. 


o des fälle. 

Heute Morgen um 5 Uhr wurde uns unfere geliebte 
Emma im zehnten Monat ihres Lebens durch den uns 
erbittlichen Tod entriffen. ir wandeln nun wieder 
kinderlos unſern Lebensweg. 

Seettin, den löten März 1844. 

Der Lebrer C. Dickow und Frau. 


Den geſtern Abend 6 Uhr am Nervenfieber nach vier⸗ 
wöchentlichem Krankenlager erfolgten Tod ihres innig 
glichten Gatten, des Koͤnigl. Preuß. Poſtmeiſter und 

em.„Lieut. a. D. Fran John, im 53 ten Lebens⸗ 
Jobre, Fin, ingleich im Namen ihrer 5 Kinder, allen 
lieben Verwandten und den zahlreichen Freunden des 

lichenen tief beträkt ergebenſt an 
Louiſe zen geb. v. Brockbuſen. 
Geuffenberg 1 Schl., den 1uen Mär 1844. 


Unfer jüngſter Sohn Emil ſtarb geſtern Abend am 
Durchbruch von Jähnen, in einem Alter von 1 Jahe 
9 Monat und 5 Tage. Theilnehmenden Freunden die ſe 
ergedene Anzeige. Swinemünde, am 13ten März 1844. 

Martius und Frau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Strohhuͤte und Blenden werden wöchentlich gewa⸗ 
ſchen; auch Bram a in dieſem Fache 
uͤndli terricht erhalten bei 
25 ehen Klocke, Kuͤterſtraße No. 43. 
Einem geehrten Publikum und meinen geſchaͤtzten 
Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mein Gefchäft 
am Affen April d. J. an den Kleidermacher Herrn 
Sturm übergebe. Für das mir geſchenkte Vertrauen 
herzlich dankend, bitte ich, daſſelbe auf meinen Nach⸗ 
folger übergehen zu laſſen, welchen ich bierdurd Der 
ſtens empfehle. G. E. Kayſer. 
Auf obige Anzeige mache ich hierdurch bekannt, daß 
ich das Geſchaͤft des Herrn G. E. Kayſer vom Iften 
April d. J. für alleinige Rechnung übernehme, und 
bitte ein hochgeebrtes Publikum, das Vertrauen, deſſen 
ſich mein Vorgaͤnger viele Jahre zu erfreuen hatte, 
auch auf mich uͤdergehen zu laſſen, und verſpreche ich 
den mich Beehrenden eine ſolide und reelle Bedienung. 
Meine Wohnung bleibt unverändert in dem Haufe 
des Herrn G. E. Kayſer, Schweizerbof No. 848, eine 
Treppe hoch. C. H Sturm. 


Am töten d. iſt im Saale des Schuͤtzenhauſes eine 
Brille, in Perlemutter gefaßt, verloren. Der Finder 
wird erſucht, ſie gegen Belohnung gr. Domſtr. No. 797, 
2 Treppen hoch, abzuliefern. 

Es wird ein Pferd, das zum Einfpänner und Reit⸗ 
pferd brauchbar, ſogleich zu kaufen geſucht. Adreſſen 
unter J. N. im Intelligenz⸗Comtoir. 


Jeden Mittwoch Nachmittag um 3} Uhr werden in 

meiner Wohnung Schutzblattern geimpft, 
Dr. Scharlau. 

Ein kleiner eiſerner Geldkaſten wird gekauft große 
Laſtadie No. 220, im Comptoir. 

Strobbuͤte und Blonden waͤſcht ſauber und billig. 

ö Louiſe Schultz, Fiſcherſtraße No. 1035. 

Eine ſehr gute Hauswieſe, 3 M. 43 IR. groß, am 
Dammſchen See gelegen, iſt zu vermiethen. Naͤheres 
Mittwochſtraße No. 1074. 


lug. 
Stroh-, ſeidene, fo wie auch Zeughuͤte werden aufs 
billigſte gewaſchen und msbern e vi 25 { 
Brandt, Grapengießerſtr. No. 424 
Strohhüte 
werden fauber und billig gewaſchen dei - 
J. C. Ebeling, Schulzenſtr. No. 178. 


Es wird am Bollwerk, parterre, ein kleines zu einem 
. . eg 1555 Nack fn ge ſu 
und ertheilt man hierüber nähere nft große L 
ſtadie Ne. 230, im Comtoir. noh 


uͤndli echt⸗Unterricht ertheilt 
A he Roͤdenderg No. 241. 


In meiner, mit dem ſüſten April d. J. in der „gro⸗ 
ßen Oderſtraße No. 69“ zu eröffnenden N 


= Neſtauration 


* 7 . T 2 
beabſichtige ich, einen Mittagstiſch zum 
Abonnements: Preife von & Thalern, oder 5 fgr. für 
das einzelne Mittageſſen, einzurichten und erſuche hier⸗ 
auf Reflektirende, ihre gef. Anmeldungen, nach Bes 
quemlichkeit, entweder bei mir ſelbſt oder bei meinem 
Sohne, Luͤbecker Weinſtube, in der Löcniger-Straße 
No, 102, zu machen, > 
Unter der Verſicherung, daß meine geehrten Gaͤſte 
gewiß zur moͤglichſten Zufriedenheit bedient werden 
ſollen, bitt? ich um zahlreiche Theilnahme. 
J. A. Bräücher, _ 
im Garten der buͤrgerl. Reſſource vor dem Koͤnigsthore. 


Mehrſeitig ausgeſprochenen Wünſchen zu begegnen, 
werde ich die Einrichtung treffen, daß außer zu 5 Thlr. 
pro Monat auch zu 4 Thlr. geſpeiſt werden . und 
beziehe mich wegen des weiteren auf meine obige An⸗ 
zeige. „A. Broͤcher, 
Oekonom der bürgerl, Reſſource. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Ertheilung gründ⸗ 
lichen Geſang und Klavier⸗Unterrichts und bittet dar⸗ 
auf guͤtigſt Reflektirende, ihre geehrte Adreſſe in meiner 
Wohnung, kl. Oderſtraße No. 1071, iſte Etage, abzu⸗ 
geben. Adolph Maerſch, Muſik⸗Direktor. 


Die Oeſterreichiſche National-Saͤnger⸗ 
Familie Ritzinger giebt beute, Montag, eine 
Nachmittag⸗Unterhaltung im Wintergarten von Groß 
und Bayer in Grabow. Anfang 3 Uhr. Entree 
23 ſgr. a Perſon. f 

Montag den 18. und Dienſtag den 19. d. lade ich zu einer 
großen muſikaliſchen Abend⸗Unterhaltung der Oeſterrei⸗ 
chiſchen National-Gänger- Familie Ritzinger aus Wien 
ergebenſt ein. Franz Franke, f 

Grünthaler Bier-Halle. 


Nachdem meine neu etablirte 
Eigarren:, Rauch- und Schnupftabacks⸗ 
En Handlung 
vollſtändig aſſortirt iſt, verfeyle ich nicht, dies einem 
geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen und um recht 
zahlreichen Zuſpruch zu bitten. 
N Eduard Krauſe, 


okerbalb der Schubftraße No. 151. 
"Borterie 
Die reſp. Intereſſenten der Soſten Lotterie werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur dritten Klaſſe 
ſpaͤteſtens bis den 22ſten März c., Abends. als dem 
gesetzlich letzten Termane, bei Verluſt ihres Anrechts, zu 
bewirken. GR Wils nach, J. C. Rolin, 
. Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Zur sten Klaſſe 8Oter Lotterie ſind noch einige ganze, 
halbe und viertel Kaufloofe zu haben dei 
J. C. Ron, Königl. Lotterie⸗Einnehmer.— 


— Geldverkebr. 
Ich ſuche auf mein Haus, Heumarkt No. 38, 3000 Thlr. 
a 4 pCt. Zinſen zur erfien Hyeethek. 
a F. W. Mauer. 
Eine ganz ſichere, auf ein biefiges neu erbautes Haus 
Basen: 9 von 2400 15 zu 5 pCt. Zinſen 
m diten Joli zu cediren. eres Heiligegei 
ſraße No. 334 parterre, 4 = er 
3—400 Thlr. werden gegen Hypotheke ſofort geſucht. 
Näheres Löcknigerſtraße Ne 1028. g : ei 
Bericht, In Per Anzeige Des Perrn W. 
sen, Niederlage fremder. Biere betr., (f. 2te 
Zig. No. 33. S. 2, Sp. 2, 2. 
0 Dir zu er bier 
”  Weireidesiliartte:Preiie 


Stettin, den 10 März 1844. 


tedler 
Beil. zur 
17 5. o.), iſt fatt 


Meizen, 2 Tblr. 14 fer, bit 2 Thlr. 67 f "A 
Rog en, 1 , 111 — 1 2 115 
Gerte, „ er 11 


1 { 1 
Lei, A 
rbfen, 1 „ ir { + 
Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin. vom 16. März 1844. 


Staats-Schuld-Sehelu eee 1005 
Preuss, Engl, Obli- ationen 3. — 
Prämien-Scheinr der Sechan dl. — 
Kur- ond Neumärk. Bebuluverachreib, ... — 
Berliner Aadt-Obhgatiouen A ae 
Danziger do, Theilen . 
Westpreuss. Paas fe „0 0 SEE — 
Grossherzogl. Posenselle Plaudbrlete . 1042 
do. do, do. 4 
Ostpreussische do, — 
Pommersche da. — 
Kur- uud Neumärkische 40. 3 
Bchlesische do. —.— 
Gold al mare . — 
Frledriched “arg „ 13702 
Audere Goldmünzen a 5 Thlr.. 111 
Denton Een 4 
Action. 
Berlia-Potsdamer Eisenbahn * — 
do, do, Prior. Oblig. 2. 2.4 032 
Magdeburg-Leipziger Klsenb ann 194 
‚do. do. Prior. -Oblig. 4.— 11037 
nerua-Auhat. Rleenbabs 20000. — 155 154 
do. do. Prlor.-Ohſig 50. an 44 — 11083 
Düsseld.-Elberf. Eisenbabu 2. 2... 0 5 — 1947 
do, do. Prior.-Ublg. . 44 — 998 
Rheinische Bäsenbahu , ... #0. ++ re 5190 89 
do. Priori-Oblie, , er * ee 41997 — 
Berlio-Frankfurter Eisenbahn ame r ee 5 153 ! 52 
o. do.  Prior.-Oblige . 441. 11037 
Vber-Schlenische Ease 4 1263 NR 
de. da. Lite. B. v. einge — 1175 | 2 
Berlin-Sterriner Wleeuhabe Lid A. u. wo 134} 
Magdeb.-Haliersindter Flsenbahu ...., 41202 1164 
resl.-Seb u edu. -Hreihurger Eisenbabo, , 4 kr 1274 
| 2 


Hierbei zwei Beilagen. 


* 


Erſte Beilage zu Ro. 34 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
ö Bom 18. Mär; 1844. | 


i i und Runſt⸗ Anzeigen. 
Bei K m Nordhaufen iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Stettin in der 
Unterzeichneten, zu bekommen: 


Die Kunſt, 
gut und ſchnell zu verdauen, 


an auch viel gegeſſen bat. Mit beſonderer 
Hinſicht auf die Wirkungen der Speiſen und Getränfe 
auf den Magen und die Verdauungs werkzeuge, um zu 
erkennen, was dem Magen ſchaͤdlich oder dienlich iſt. 
Frei aus dem Franzoͤſiſchen überſetzt von Karl Frob⸗ 
reich. Zweite verbeſſerte Anflage. 12. 1843 eleg. 


br. 10 far: i 
Wer an einer ſchlechten Dede leidet und doch 
gern viel eſſen und trinken will, der befolge die in die⸗ 
ſer Schrift angegebenen Regeln und er wird ſein Leben 
froh genießen. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 


eon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 


Bei 2. Weiß ift fo chen erſchienen: 


Das Wort vom Kreuz. 
Predigt, 


gehalten 
in der Schloßkirche zu Stettin am Sonn⸗ 
tage Estomihi 


den 18ten Februar 1844 
von 


Rudolph Palmie, 


Prediger der eee Gemeinde. 
Preis 23 far: 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edictai,Citation 

Gezen den Schneidergeſellen Ferdinand Neifemann, 
geboren bie ſilbſt am gien September 1801, welchet mähs 
rend feiner Minderjäbrigkeit die Wanderſchaft angetreten, 
feit länger als 15 Jahren keine Nachticht von ſich gege⸗ 
ben bat und für den ein Vermögen von 520 Tblr. bei 
ung verwaltet wird, if von ſeinem Bruder, dem Schneider 
Friedrich Wilhelm Neiſemann, auf Todeserklarung bei 
uns angetragen. Es wird daher der verſchollene Fer⸗ 
dinand Neiſemann, oder jeder feiner etwanigen Erben 
biedurch aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten bei uns 
ſchriftlich oder 1 aber in dem anbe⸗ 
raumten peremtoriſchen Termin 2 

am 20 len ger Vormittags 

- 10 r, 
in unſetem Juſtruktions⸗Zimmer No. 2, vor dem Herrn 
Land⸗ und Ttitgeric e Ned Gochde, perfönlih oder 


—ä — 


durch einen Bevollmächtigten, wozu wir die Juſſij⸗Com⸗ 
miſſarien Goetſch 1b DEE Die Su . 
widrigen Falls der Ferdinand Neiſemann für todt erklärt 
und fein Vermögen den erfiheinenden, ſich gehörig legi⸗ 
timirenden nächſſen Verwandten, oder im Falle ſich auch 
dieſe nicht einfinden ſollten, der hieſigen Kämmerei als 
herrenloſes Gut ausgehaͤndiget werden wird. 
Colberg, den Sten Dezember 1843. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 
j Auktion. 

Eine Parthie Schwediſches Stabeiſen, 61 a7 Fuß 
lang, 4 Zoll breit, 4 bis J Zoll ſtark, ſoll am Freitag 
den 2ſten März, Nachmittags 3 Uhr, auf dem Hofe 
des Haupt⸗Eiſen⸗ Magazins an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. — 

Donnerſtag den 2lſten März c., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen Frauenſtraße No. 919: eine Fageborgel, 1 Gui⸗ 
tarre, eine Käfer und eine Muſchel⸗Sammlung, meh⸗ 
rere fremdartige Gegenſtaͤnde in Spiritus; ferner Md- 
beln, als: 1. Kleider ⸗Sekretair, Spinde aller Art, Spie⸗ 
gel, Tiſche, Stühle, Bettſtellen, ingleichen Haus⸗ und 
Küchengeräth oͤffentlich verſteigert werden. 

Reis ler. 
Auktion über Pferde. 

Es ſollen Mittwoch den 20ſten März e., Vormittag 
10 Uhr, Laſtadie No. 226 (im ſchwarzen Adler): 

20 Stuck tüchtige Poſtpferde, theilmeife mit 

. Kumpten⸗Geſchirren, 
an den Meiſtbietenden gegen fofertige baare Zah⸗ 
lung verſteigert eee en den Tan März 1844. 
eisler. 


Verksufe unbeweglicher Sachen. 

Vor dem Koͤnigsthere iſt das Grundſtuck Gruͤnhoff 
No. 25, befebend aus einem Wohnbauſe, worin 7 
Stuben, zwei Küchen und Zubehör, einem Gtallges 
daͤude und einem Garten mit 100 tragbaren Obſtbaͤu⸗ 
men und bedeutenden, bereits ſeit einem Jahre nutzbu⸗ 
ren Spargelbeeten, zu verkaufen. 

Stettin, den öten Maͤrz 1844. 


In der Kloſterſtraße hieſelbſt ſollen 2 Häufer unter 
No. 356, incl. einem neuen Hintergebaͤude, und No. 357, 
jedes zum halben Erben mit Pertinenzien, in dem das 
zu angeſetzten Termin, den tſten April d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, aus freier Hand verkauft werden. Die 
Bedingungen find bei dem Unterzeichneten zu erſehen. 

Gartz a. d. O., den gten März 1844. 

Gieſe, Vietualienhandle. 

Ein Mühlengrundiii ck, beſtehend in einer Holland. 
Windmühle, ohnhaus, Scheune, Stallung und 
87 M. Land und Wieſen, lebendem und todten In⸗ 
ventarium, ſoll moͤglichſt bald verkauft werden. Naͤhe⸗ 
res bei E. W. Gollniſ iſchmarkt No. 959960. 


sah re e Sei 
r. pro Klafter birken Klobenholz bei 
ar Jullus Ecfleinn 


J. E. Cronheim, 
Heumarkt No. 38, Ecke der Hagenſtraße. 


Meine auf der Frankfurter Meſſe eingekauften neuen 


Waaren, beſtebend in einer großen Auswahl hoͤchſt ges 
ſchmackvoller % u. 42 gr. Franz. u. Wiener 
Umſchlagetuͤcher, in allen Farben, zum Preiſe von 
3, 4, 5, 10 bis 15 Thlr., ferner 49 u. 1 große 
feidene Umſchlagetuͤcher zum Preiſe von 5 Thlr. an, 
ſchwarzen und couleurten Taffet, a 221 far. 
eine Partie 3 br. franz. Thibet in allen Farben, 
a 13 ſgr., 

z br. Camlot, 8 fgr., Z br. gemuſterten 10 ſgr., 
2. br. Orleaus 10 fyr., 4 br. Poil de 
chèvre 7 ſgr, à br. Alexandrine 124 fgr., 
2 br. Balzarine 10 fgr., 4 br. Jaconet 
73 ſgr., 

eine große Aus wahl 7 br. Percal de laine und 
Mousseline de luine in den neueſten Deſſeins 
zu ſehr billigen Preiſen, f 

luft⸗ und waſch⸗aͤchte Cattune 
Preiſe. 


Saͤmmtlich: weiße Waaren, als: Tull, Mull, Linon, 
Roſeaux, Gaze ꝛc., ſollen, um gaͤnzlich damit zu raͤumen, 


10 pCt. unterm Koſtenpreiſe ausverkauft 


werden. 


zum Fabrik⸗ 


Ausverkauf. „IM 
= 500 Stück fagonnitte und glatte feidene Haus DB 
Er ben⸗ und Hulbänder follen, um gänzlich damit — 

zu räumen, zur Hälfte des Preiſes, a 1 or., 
1 far. und 14 far, die Elle verkauft werden. 
Cconheim, vorm. Wilbelm, 
oberh. der Schuhſte. No. 625. 


Seidene und Glacé-Handschuhe 2 
empfing ich fo eben von der Meſſe in den bes 
liebteſten Gattungen und ſollen ſoſche, um ſchnell 
damit zu räumen, zu 5 und 6 far, verkauft werden. 88 

J. Cronheim, oberh. d. Schuhſlr. No. 625. 


ee ik 

Gimpen und Sommers Bänder find in allen nur: 
f moglichen Farben und zu etſtaunend dilligen? 
+ Preiſen vortaͤthig bei J. Cronheim, 2 
2 oberh. der Schuhſtt. No 625. f 
* 


rr rr 


Billige Schreibpapiere. 
oſtpapiere von 2J Thlr. 8 K 
chreib., milchweiß Patent, von 15 Thlr. an pro 
Ries, bei Parthien billiger; . 
zugleich empfehlen wir unfer Lager von fertigen For⸗ 
mularen und Schreibmaterſalſen zu billigen Preiſen. 
z er anne & Co. 
Trockenen Tiſchlerleim a Pfd. 4 far., Märkten Brenn⸗ 
ſpiritus a Qrt. 6 fgr. C. . Schwarze. 


* N 


C. A. Krüger aus Sachſen 
Ko Fuhrſtraße No. rd ** 
macht ſeinen geehrten Kunden abermals die ergebene 
Anzeige, daß er wieder einen bedeutenden Vorrath von 
achten, friſchen, ſachſiſchen Garten. Saͤmereien hat, mit 
dem Bemerken, daß der meiſte ſelbſt gezogener iſt, da⸗ 
he er auch für jede Sorte einſtehen kann. Indem er 
um geneigten Zuſpruch bittet, zeigt er auch ergebenſt 
an, daß er noch fortwährend mit guten ſächſiſchen ſau⸗ 


N Pfeffergurken, Bollen und Meessentig ver: 


24 2 Miühleniteine, g 
Rheiniſche und Boͤhmiſche in allen FT enfonen, zu 
billigen Preiſen bei Nad. Chr. Gribel. 
Rbeinifhe Kochmaſch inen, fo wie auch die beliebten 
Sparöfen aus der E. F. Böttcherfchen Fabrik in Ber⸗ 
lin, deren Zweckmaͤßigkelt und Dauerhaftigkeit ruͤhm⸗ 
lichſt anerkannt iſt und deren Garantie ich gleichzeitig 
übernehme, halte ich lets in jeder Art vorrätbig und 
verkaufe ſelbige zu Fahrikpreiſen. Auch laſſe ich dieſel— 
ben in jeder gewünſchten Form nach Zeichnung in fehr 
kurzer Zeit auf das folidefte billigſt anfertigen. 
Friedrich Wegner, am Heumarkt No. 29. 


Den Herren Mäblenbeſitzern mache ich die ergebene 
Anzeige, doc ich ſtets ein volltändig aſſortirtes Lager 
aller Arten Muͤhlenſteine zu den billigſten Preiſen vor⸗ 
raͤthig halte. 3 Sten Maͤrz 1844. 

riedrich Wegner, Heumarkt No, 29. 
2 Landwirthſchaftliche Maſchinen jeder Art ſind 
billigſt zu haben bei 
Friedrich Wegner, am Heumarkt No. 29. 


Spielzeuge, ſtets auf das Vollſtaͤndi 

Bas nd 
tirt, empfeble ich zu den billigſten Preiſen. ae 
Friedrich Wegner, am Heumarkt No. 29. 


Da mein Winterlager von Kalk gaͤnzlich geraͤumt 
Kaufmann Carl Auguſt 


iſt, fo empfeble ich und der 
Sale hier, gr. Oderſtraße No. 17, dem geehrten 
Ublico 
friſch gebrannten Ruͤdersdorffer Steinkalk, 
und werden ſolchen ſtets in gebörig Qurchgebrannker, 
frifcher Waare in feſt und vollgepackten Tonnen nach 
vorfchriftsmäfiiger Größe zu den dilligſt ſtattfindenden 
Preiſen nach der Bauſtelle liefern. s 
Rudolph Voraſt, gr. Oderſtraße No. 63. 


ee Br LE EL Ve RR THREE 
Saamenssandtung 


von 
J. G. K. Nowka, Neuetjef No. 1067. 
Einem geehrten Publikum, fo wie meinen wer⸗ 7 
hen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich fur? 
dieſes Jahr von jetzt ab wieder mit keimfaͤhigem f 
Sen Gemuͤſe und Blumen⸗Saamen vers 2 
ehen bin. ö 
Obgleich ich das Publikum nicht wie man er 
Andere mit bidantenden Vorraͤthen von felkhans 
“ 


* 
* 
1 
2 
7 
* 
* 


ene 
2 3 


e 


ſagen zu müffen, daß mein Saamen in den 2 
vorigen Fahren für vorzüglich gut anerkannt 2 
wurde. Preis verzeichniſſe find bei mir jeder Zeit? 
gratis zu haben. Nowa. 1 
BITTE en eee 


N FETT PN 


So eben empfing ich wieder eine Sendung 
anauer Iz-Hüte. 1 
i ich meine Seiden Hüte auf Filz, 
C Dauer den Sichten —8— 
kommen und nur die Hälfte koſten. 
C. Schwarzmannscder, 
Grapengießerſtraße No. 108. 


Eine Partie Butter für die Herren Bäder em⸗ 


1 — 
pfeble ih a Ar far. pr. Pfd. in Fäffern. 
Aug. F. Prätz, Schuhſtr. No. 855. 
5 Rudersdorffer Steinkalk, 22 
ſtets friſch und gut ausgebrannt, in richtigen vollen 
Tonnen, empfehle ich hier aut meinem Comtoir, auf 
meiner Kalktrennerei in Grabow No. 15 und in mei⸗ 
ner Niederlage in Damm beim Fiſchermeiſter Sperling 
am Stettiner Thore. Stettin, im Maͤrz 1844. 
Carl Goldhagen, 5 
im Hauſe des Herrn Kämmerer Schmidt, 
Marienplatz No. 779. 2 
Groß⸗Berger Hering, Rigaer und Memeler Saͤe⸗ 
3 deen alla Teß mer & Haeſe. 
Geraͤucherten Lachs und Aſtrachanſche Erbfen bei 
Auguſt Otto. 


Mein Commiſſions⸗Lager 


von 


Butter 


empfehle ich zur geneigten Beachtung unter Verſiche⸗ 
rung möglich dilligſter Preis⸗Notirung. 
Aug. F. Prätz, Schuhſtraße No. 855. 


= Alle Sorten Schreib⸗, Brief- und Zeichnen⸗ 
papiere, fo wie Stahlfedern, Federpoſen, Siegellacke ıc. 

empfiehlt zu jedem bisher annoncirten reife 
W. A. Devantier, Kohlmarkt No. 619. 


Malerfarben in jeder Nuance, beſonders empfehle 
ich die fo beliebten Ultramarinblau's, und ſaͤmmtliche 
Erdfarben. L. Borchers. 


2 In Oel abgeriebenes ee 
Bleiweiß, Delfchwar Oelgrün ꝛc. habe ich ſtets vor⸗ 
rätbig und laſſe nach Belieben jede Nuance anreiben, 
eben fo offerire ich Leinöl, Firniß, Lack ꝛc. dilligſt. 
. G. L. Borchers. 

Alle Sorten, grünes Pobiglae, als t Drt.-, f und 
3 Art.⸗Bierflaſchen, 3 und J Art. Medoc⸗, Rbeinwein⸗ 
und Champagner, Flaſchen, 7 und 7 Ort. Kielflaſchen, 
Bauchflaſchen mit und obne S. Hafen, Capern⸗ 

läfer, Probeſlaſchen in alten Größen ꝛc. empfehlt bil⸗ 
fight V. W. Rebkopf. 


Hiermit empfehle ich eine Parthie weißer Porzellan⸗ 
Taſſen in allen möglichen Fagons von 25 far. bis 
2 Thlr. pr. Dutzend, fo wie dergleichen mit Goldrand 
und Deviſen, a 2 bis 3 Thlr. pr. Dutzend, an Wie⸗ 
berverfäufer billiger. N. W. Rehkopf. 


id Sod 2 
febr ſchoͤne zoll. Bretter ſteben zum Verkauf bei 
Tbeodoer Dahms, in Wahrburg bei Neuwarp. 


Eine große Parthie EB 

fegter Bänder beaßſichtige ich von heute ab 

6 früheren Preiſes auszuverkaufen. 

JC. Piorkowsky. 

Wiener Streichzuͤndhoͤlzer empfing ſo eben 

wieder eine Sendung und erlaſſe ſolche, fo wie belle 

Reibſchwaͤmme, Schwefelhölzer, Feuerzeuge ꝛc. fir Wie⸗ 

derverfäufer und auch einzeln zu beſonders billigen 

Preiſen. C. Schwarzmannseder, 

SGrapengießerſtraze No. 168. 

Zrümeaur in Mahagoni, alle G:öfen, Komoden⸗ 

Spiegel in Mahagoni und Birken, letztere bis zu den 

kleinſten Sorten, fo wie ſchmale Pfeiler⸗Spiegel aus 

Einem Stucke, als: 49% % #4” und 18% in mo⸗ 

dernen Goldleiſten-Rahmen, egg S den billigſten 

Preiſen B. W. Rehkopf. 

1) Echt Daniiger und Breslauer Liqueure in Ociginal⸗ 

JFlaſchen aus den renommitteſten Fabriken nebſt 

unſch⸗ und Grog⸗Eſſen, imgleichen i 

2) Dimbeers, Kirſch⸗ und Johannisbeerſaft mit Zucker 
eingekocht, ferner: i 

3) ſaͤmmtliche zur Fabrikation der Branntweine noͤthi⸗ 
gen Artikel, als: Kirſch⸗ und beſten Himbeerſaft, 
ſaͤmmtliche Aether, Tinkturen, Eſſenzen, insbefondere 
ätherifche Oele eigener Fabrikation, deren Echtheit 

ich verbürge, fo wie dergl. auslaͤndiſche, nebſt Schaa⸗ 
len, Rinden, Kräuter, Wurzeln, Saamen ic. in 
fräftiger Qualität, Zucker⸗Couleur, Rum⸗ und 
Weiſprit, endlich 

4) Linden, elſen und fichten Hol!⸗Kehlenſtaub in fri⸗ 
ſcher kraͤfliger Waare zur Entfuſelung des Spiritus, 
nebſt denjenigen Artikeln, womit man nach neueſter 
Erfindung die ſofortige Umwandlung des rohen 
Spiritus ohne Vorbereitung auf die wohlfeilſte Art 
in den feinsten Sprit nach beigegebener gedruckter 
Vorſchrift erlangt, 

offerirt in beliebigen Quantitäten billiaſt 

C. W. Roth, Stenin, Koͤnigsſtr. No. 184. 


Da das Mär⸗Gebräue des echten Berliner 
Weiß⸗, des Carthaͤuſer⸗ und Frankfurter Bits 
ter⸗Biers von vorzinlicher Quallität if, fo empfehle 
dieſe Serten Biere, welche in denr Lokal Königs- 
ſtraße No. 184 genoffen werden konnen, auch in Fla⸗ 
ſchen billigſt. 

Stralſunder Flickheringe und Speck⸗Büͤcklinge bei 

chmidt & Schneider, am Kohlmarkt. 


FHydrauliſcher Cement, 
zu Waſſerbauten, ingleichen gm Vermauern und Ab⸗ 
putz wider Feuchtigkeit und Stock, an Guͤte und Ver⸗ 
arbeitung dem Engl. Cement gleich, im Preiſe aber nur 
dalb ſo theuer, lagert fortwährend zum Verkauf in 
Tonnen von vier Berliner Scheffeln, ſo wie auch in 
halben Tonnen bei C. F. Buſſe, 
Mittwochſtraße No. 1064. 


Zwei große Waaren⸗Spinde, auch zu Kupferſtichen, 
Karten und Buͤchern paſſend, Kronleuchter, Ampeln, 
Cryſtall und engl. Steingut, verſchiedene Flaſchen von 
3—$ Quart, das Dutzend 4 bis 6 ſgr., bei Abnahme 
von hundert Stück noch billiger, auch eine Parthie 
Dintenfäffer und Spiegelglas iſt billigſt zu verkaufen 
ar. Dome und Pelzerſtraßen, Ecke von Vormittags 
9 bis 12 Uhr. 


he 


: Ausverkauf 


egen gänzlicher Aufgab 


& 


w 

2 des Detail⸗Geſchaͤfts 2 
2 der 8 2 
: Tuch- Handlung: 
7 von * 
+ 2 2 2 
Seelig Moses, 
2 Heumarkt No. 27. 5 
2 Die Vorraͤthe meines Tuchlagers will jch wegen f 
2 gaͤnzlicher Aufgabe desſelben räume. Um dies & 


2 moͤglichſt ſchnell bewerkſtelligen zu konnen, verkaufe 
jch dieſelben, beſtehend in extrafeinen Nie- 
Z der ländischen, feinen, mittel und} 
Tordinairen Tuchen, Duüffel, sibe-? 
Z rienne, Coiting, Buckskins, Westen-£ 
stoffe in Wolle, Scide, Pique x 
!Sammet in den modernſten und gangbarſten 
# Farben und Muſtern, zu und unter den Einkgufs⸗ 
7 preiſen. 1 8 
Wenn ich, wie dies bei den ſogenannten, ? 
jetzt in Maſſe vorkommenden Ausverkaͤufen an⸗2 
noneirt wird, keinesweges aber geſchieht, nicht zur $ 
Hälfte des Koſtenpreiſes zu verkaufen ver⸗ 
2 spreche, fo iſt die Urſache hiervon, daß mein La. f 
2 ger nur in durchaus reeller tadel freier: 
2 Waare, wofür das mir ſtets in fo reichlichem? 
2 Maße zu Theil gewordene Vertrauen buͤrgt, best 
2 ſteht, und nicht durch eigens dazu gemachte Anz 
2 kaͤufe von ſchlechten, fehlerhaften Waaren zuſam⸗ 
7 mengeſetzt it und ergänzt wird. i 
Ich werde den guten Ruf meiner Handlung : 
auch waͤhrend des Ausverkaufs zu erhalten mich 
beſtreben und lade ein ſchaͤtzbares Publikum zu 
recht zahlreichem Beſuch ergebenſt ein. a 
Der Verkauf geſchieht nur gegen gleich haare 
Zablung und zu unbedingt feſten Preiſen. 
Seelig Moſes. 
Ich bin auch geneigt, mein Geſchaͤft unter? 
2 vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand zu 
: verkaufen. 2 
Je eek “rare 


— Das Stettiner 2 
Möbel- Maga in, 
kleine Domſtraße No. 781, 
empfiehlt ſich mit feinem aufs Vollſtaͤndigſte verſebenen 


1 


* 


* 


kr 
rare: 


La EZ ZI IE DE ET ET 
„ 


Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren einem 


geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum gam erges 
benft, und ver ſpricht bei reellſter Bedienung die möglichſt 
biligden Preiſe. Auch werden daſelbſt Beſſellungen 
allet Art angenommen und prompt ausgeführt. 


% Varinas-Canaster „a 
verkaufe ich von jetzt ab zu 10 Sgr. 


pr, Pfd. in Körben, 6 Rollen enthaltend. 
Louis Sauvage. 


Mahagony und birkene Fourniere, 
. erſteren gewundene Eck⸗Säulen und Verzierungs⸗ 
. ſind N in eingefandt und da⸗ 
lbſt, fo wie ma U er in Bohl ü 

billigſt zu haben. * 5 ar ey S 


ns. Quer: und Pfeiler⸗Spiegel 
in echt vergoldeten Baroque⸗Rahmen in den neues 
ji Muſtern und dazır gehörige Conſoltiſche mit 
armorplatten habe ich in Auswahl zu den billi 
Preiſen vorraͤthig. C. an laben 
Holz⸗Bronce⸗Fabrikant. 


| Weſtenſtoffe 
in den neueſten und geſchmackvollſten Mustern empfingen 
Cords & Jahn, 
Een "Anke 
Die aͤchten Moorrüben⸗Bonb 5 8 47 
große Wolweberſtraße No 32, , 0 id lege, 


AFeinſte Tiſchbutter und vorzuͤglich 
gute Kochbutter iſt zu den billigſten Preiſen 
zu haben bei 

Julius Lehmann & Comp., 
Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 


Nachſtetende Gegenffande ale: 
1 Maiſchbottig, Inhalt 2314 Quart, 
1 7 er 2 


1 ” 7 2327 „ 


1 im, on 2320 n 

: Tae a 3050 Quart, 
Kartoffeldaͤmpfer, Inhalt 27 Scheffel oder 178 

1 Kühlfaß, Inhalt 1350 Quart, 505 8 Dit, 
1 Küblfaß, Inhalt 410 Quart, 

3 Kleinbottige und a 

1 ebe ar ſaͤmmtlichen daiu gehörenden Grgenz 

nden, \ 

ſellen wegen Mangel an Raum unter ſehr vorsbei 

Bedingungen auf's Schnelle verkauft ba 

oben angeführten Sachen find aus einer Im Jahre 1842 

neu erbauten Brennerei entnommen, aus gefunden Kieferg⸗ 


bel erbauty Rark mit dicken Eiſenbändern 

1 ee ſich a wenige Benupung fo gut 

a . i i i 

ſich gefaͤligſt an mich wa Hi a * 
H. Blochert, All⸗Damm. 


Zwei mahagony Glasſpinde, ein mabagon f 
ſpind, ſo wie auch mehrere Sorten EHE 
fehr gut und ee gearbeitet, eben dillig zum Ver⸗ 
kauf kl. Wollweberſtraße No. 728 beim 

Tiſchlermeiſter Wolff. 


Eln Holſteiner W̃ welcher ſich in 
Rande . 0 geht dias n verkaufen gh Jagt 
0. 


70 Stud gelbommel in der W 
ven, Freiſchulen⸗Gute in Buchbol, 8 Bu 


etkauf. 
— Iweite Beilage. 


Zweite Beilage zu Ro. 34 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
a f ’ Vom 18. Marz 1844. 


— ——— * 
Verpachtun gen. 
Berlin⸗Stettiner Eiſeubahn. 

Wir beabſichligen, die Nutzung der Spargel⸗Beete, 
der Beetengeſſcaͤuche und der Obſtbaͤume in dem ches 
mals Sackſchen Garten für das laufende Jahr in Pacht 
auszugeben. Hiemu baben wir einen Licitations⸗Termin 
auf Sonnabend den 30ſten d. M., Vormittags 
11 Uhr, vor dem Conttolleur Drewie an Ort und 
Stelle angeſetzt und laden Pachtluſſige dazu mit dem 
Bemerken ein, daß die Pachtbedingungen im Termin 
werden bekannt gemacht werden. 

Stettin, den 13ten Mär 1844. 

Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Ebeling. 


In Grabow iſt in meinem Haufe eine Sommer⸗ 
Wohnung von 2 Studen, 2 Kammern, Küche ꝛc. nebſt 
einem greßen, im beflen Stande befindlichen Garten 
mit Uleberlaſſung ſämmilicher Erde, Sttauch⸗ u. Baum⸗ 
ftüchte auf 1 Jahr ſofort iu verpachten. Näheres in 
meinem Comptolt, Marienplatz No. 779, im Hauſe des 
Hetrn Kämmerer Schmidt. 

J Carl Geldhagen. 

Die an der Wreckenick hinter dem Jungfernberge 
belegene Wieſe des Jagetenfelſchen Colle —.— un 
circa 82 Morgen Fläche, ſoll am 23ſten Mi e Vor 
mittags 10 Uhr, in der Wohnung des Herrn Rendant 
Guͤler, Breiteſtraße No. 407, für die 6 Jahre vom 
Iſten Mai 1844— 1850 meiſtbietend verpachtet werden. 


Ver miet bungen. 


— Er Breiteſtraße No. 353 iſt in der Iten 
Etage eine Stube mit Möbeln zu vermiethen. 


Am Bollenthor No. 936 iſt die gte Etage zu vers 
miethen. 
wei freundliche Stuben mit Moͤbeln, in einer der 
cinen Gegend der Stadt, paſſend für Offiziere oder 
andere Herren, nebſt Pferdeſtall, iſt zum Affen April 
zu vermietten. Erkundigung if einzuziehen in der kl. 
Papenſtr. No. 307, 3 Treppen hoch, links nach vorne. 


Große Oderſtraße No. 69 find in der ten Etage 
zwei durcheinander gehende Zimmer, die ſich beſonders 
zum Comptoir eignen, ſogleich oder zum Aften April 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Laden. 

Zwei Remisen sind im Speicher No. 50 vom 
Isten April e. — möchten auch wohl sofort über- 
lassen werden können — zu vermiethen durch 

: Carl August Schulze, 
u TG 2 

2 Pelierſtraße No, 660 find iwei große Stuben 
nehff Zubebör zu vermiethen. 

Große Wollweberſtraße No. 569 if eine freundliche 
Stube mit Möbeln in der Iten Etage ſogleich oder zum 
tſten April zu vermiethen. 2 

Der größere Laden mebft Tadenſtube und Wohnung. 
iſt zum iſten Juli d. J. zur Nermiethung frei bei 

E. W. Goltniſch, Fiſchmarkt No. 959— 900. 


i Einige Sommerwohnungen 
ſind billig zu vermiethen bei Hubert in Bredow. 


Am Krautmarkt No. 1054 iſt in der ten Etage ein 
moͤblirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet zu vermiekhen. 


gwei freundliche Stuben find Louiſenſtraße No. 751, 
3 Treppen boch, zu vermiethen. 


65° Drei freundliche aneinanderhaͤngende Zimmer 
find vom töten April e. ab zur Vermiethung frei, 
Näheres iſt Schulzen⸗ und Koͤnigsſtr.⸗Ecke No. 180, 
2 Treppen hoch, zu erfragen. f 

Zum Aften April find 1 auch 2 herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen nebſt Stall und Wagen⸗Remiſe zu vermiethen 
Wb No. 2 b beim penſ. Armee⸗Gensd' armes 

ohns. 


Speicher No. 43 ist zu Ostern d. J. eine Woh- 
nung, bestehend in 3 Stuben und Zubehör, an ru- 
hige Miether zu vermiethen, 


Eine gute Parterre- Wohnung von 3 bis 4 Stuben, 
heller Küche und Zubehör, auch zur Einrichtung eines 
Ladens fehr paffend, iſt zum Aften April oder 1ften 
Juli zu vermiethen Breiteſtraße No. 390. 

In der bel Etage meines Hauſes Moͤnchenſtraße 
No. 434 find zwei aneinanderhängende Stuben, vorne 
heraus, nebſt Schlafkabinet zum Aften April a. c. zu 
vermiethen. V. W. Rehkopf. 

Einige herrſchaftliche Wohnungen find Pommerens⸗ 
dorfer Anlage No. 15 am Aften April a. c. zu vers 
miethen. 8 

Die zweite Etage nebſt Schlafkabinet mit Moͤbeln 
iſt Bollenthor No. 1090 zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 904 iſt ſehr gutes Pferdes, Wagens 
Futter⸗ und Kutſcher⸗Gelaß zum Aften April c. zu vers 
miethen. 

Junkerſtraße No. 1108 it in der Zten Etage ein 
Quartier von 3 aneinanderhaͤngenden Stuben, Schlaf⸗ 
kabinet, Kuͤche mit Ausguß und Speiſekammer, Boden⸗ 
kammer und Holzgelaß nebſt A a Waſch⸗ 
bauſe, ſofort oder zum iſten Mai zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Für mein Tuch⸗Geſchaͤft 8 ich einen Lehrling. 


N k. Ludewig. 
Ein Knabe, der Luſt hat die Conditorei zu erlernen, 
findet ein Unterkommen bei Guſtav Kab, Pelzer⸗ 


und Ritterſtraßen⸗Ecke No. 807. 

Ein auch zwei ER welche Luft haben, die 
Schloſſerci zu erlernen, koͤnnen ſogleich bei mir eintre⸗ 
ten. Stappelmann, Bteiteſtraße No. 366. 


Eine Gouvernante, welche im Franſoſiſchen, fo wie in 
der Muſik gründlichen Unterricht erthtilen kann, wird 
zum iſten April In der Nähe von Steuin gewänſcht. 
Das Nähere Roßmarkt No. 762, unten techts. 


Ein junges Mädchen von außerhalb, welches längere 
Zelt in einer Reſtauration ferdirt und gute Zeugniffe 
auffuweiſen hat, wünſcht in einem ahnlichen Geſchäfte 
wenn möglid) baldigſt placirt zu werden. Naͤheres Baum⸗ 
ſtcaße No. 990, eine Treppe hoch, vorne heraus. 


Ein junger Mann aus anffaͤndiger Familie, mit den 


noͤthigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet, der für, Woh⸗ 
nung und Bekoͤſtigung ſelbſt forgen kann, wird fuͤr 
ein hieſiges Comptoir als Lehrling geſucht. Adreſſen 
unter B. 94 nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 


Ein junges geſietes Mädchen, aus hiefiger biedeter 
Familie, wuͤnſcht, da fie in der Witthſchaft nicht gang 
unerfahren, einer gebildeten Hausflau in derfelben an 
die Hand zu gehen. ch nahme dieſelbe mit Vergnuͤ⸗ 

en eine Stelle in einer Landwirthſchaft zu ihter weitern 
erved konnte an. Mäheres bierübet wird der Leh⸗ 
ter Heir Hering, wohnhaft gr. Oderſtraße No. 73, 
iu ertheilen die Güte haben. 

Für ein hieſiges Comptoir wird ein Commis für das 
auswaͤrtige Geſchaͤft geſucht. Näheres Ztgs.⸗Exped. 

ür ein hieſiges Comtoir wird ein Arbeitsmann 
geſucht. Näheres. Zeitungs Expedition. 
Ein unverheiratheter Gärtner, der auch in der 


Landwirthſchaft erfahren iſt, findet einen damerns 
den Dienſt. Naͤheres in der Zigs. Expedition. 


Ein Lehrling, welcher Luſt hat Drechsler zu werden, 
kann ſich melden bei C. Schwarze, 
Grapengießerſtraße No. 168. 


Ein Kandidat des Predigt und Schulamts ſucht eine 
Hauslehrerſtelle. Naͤberes bei Ed. Kolbe. 


Eine Demoiſelle, welche bereits zur Fuͤhrung der 
Wirthſchaft und zur Geſellſchaft mit auch obne Haus⸗ 
frau ſungirte, ſucht einen ähnlichen Wirkungskreis, 
gleichviel in der Stadt oder auf dem Lande. Dieſelbe 
iſt in Handarbeiten erfahren und wuͤrde auch gern die 
Leitung einiger Kinder übernehmen. Naͤheres darüber 
ertheilt freundlichſt der Auktions⸗Commiſſarius Herr 
Reis ler, kl. Mollweberfirafe No. 727. 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 
Beachtungswerthe Anzeige. 

Der penfionirte Rekter Harnig zu Alt⸗Damm, 
wünſcht zu Oſtern d. J. einige Kinder gebildeter Eltern, 
Knaben und Mädchen, unter ſehr annehmlichen Bedin⸗ 
gungen in Penſion zu nehmen, und zu eriieben. Da 
derſelbe hinlaͤngliche Muße bat, fo kann er dieſem Ge⸗ 
ſchäfte feine ganze Zeit und feine volle Geileskraft un⸗ 
geteilt uwenden. Bei einer hamanen und liebevollen 
Behandlung erhalten die Kinder einen grürdlichen Uns 
terricht in allen Schulwiſſenſchaften, auch im Framzoͤſiſchen 
und in der Muſik, und die Mädchen insbeſondere außer⸗ 
dem noch eine vollſtaͤndige Anweiſung zur Anfertigung 
weiblicher Handarbeiten aller Art. 

Hierauf Reſlektirende werden erfucht, ſich recht bald 
entweder perförl ch oder in vorteftcien Briefen bei ihm 
zu melden. Al⸗Damm, den 1Sten Mär 1844. 


In 8 bis 14 Tagen wird eine Kabnladung gutes 
trockenes elſen Klobenbolz bier eintreffen, welches bil⸗ 
ligſt ſofort verkauft werden ſoll. berss bil ruͤber er⸗ 
fährt man bei dem Glaſermeiſter W. E. Holtz, breite 


Straße No. 30. 


Bekanntmachung. 
Da meine Blumen bei einem erte Publiko eine 
fo guͤnſtige Aufnahme gefunden haben, fo werde ich zum 
Mittwoch den 20ften d. wieder mit einer noch größeren 
Auswahl ſchoͤner Hyacintben, Rofen, Geldlack und an⸗ 
derer beliebten Blumen und To fgewächfe, wovon ich nur 
Cenalien, Akazien, Wcalien, Camelien, Kuzel⸗Cactus 
anfuͤhre, hier eintreffen und meinen Stand wie fruher 
en a A 7 f N 
eſtellungen führe ich auf das prompteſte und Bill; 
8 3 W. Lev, Kunftgätiner aut Bei. e 
nnen wieder junge Mädchen am Schneiders 
Unterricht Theil 5 i i 
wir, N bar *. — Hierauf Refickeirende bitten 
Die Geſchwiſter Wolsdorff, 
Rouifenfir. No. 748. 


5 | Die 
Actionaire der Stettiner Speicher-Actien- 
esellschaft 
werden zu der ordentlichen 


Die Direction. 


Wer zum iften Juli d. J. in der Oberſtadt ein Auars 
tier von 4 Stuben neh Zubehör zu vermietben bat, de⸗ 
23 ſich 9 No. 535, 2 Treppen hoch zu melden. 
s wird für ein altes auswartig 
ein Handlungs⸗ Disponent, 75 1000 Bier 808 
14 Er 5 77. Anfragen Naͤheres darüber er, 
eilen auf fraukirte Anfragen die Herr N 
et Glotb in Stettin. 8 Mn EUR 
d BE DR eh 
erden wie immer fauber gewafchen und ihnen Fagon 
gegeben bei A. Falkenberg, or 
vormals Fiſcherſtraße, jetzt Baumſtraße No. 994, beim 
Bettchermeiſter Herrn Sperling, 2 Treppen hoch. 


Die Süchs. Eluss-Assecuranz- Compagnie 
b zu Leipzig f 
beginnt mit dem beutigen Tage ihre Verſicherungen zu 
leichen Sommer⸗Praͤmien wie im vorigen Jahre. — 
ie Compagnie haftet für. den Erſatz pes ſich ereig⸗ 
nenden Schadens, auch wenn ſelbiger weniger als 
Bee Procent beträgt, nach Inhalt ibrer Statuten 
mit dem geſammten Aktien⸗Fonds, und erbaͤlt jed 
Verſicherer am Jahresſchluſſe die Hälfte des Pr rd 
Gewinnes der Compagnie pro Rata der von ihm be⸗ 
zablten Praͤmien als Dividende zurück, ohne jedoch 
etwa ſtattgefundenen Verluſt tragen helfen zu muͤſſen. 
Der Auszug der döͤchſt liberalen Grundſaͤtze der 
Compagnie dei Verſicherungen, Schaden, Aus mittelun⸗ 
gen und Vergütigungen iſt dei mir entgegen zu neb⸗ 
men, und empfehle ich mich zur Annahme und Voll⸗ 
ziebung von Verſicherungs⸗ Anträgen. N 
Steltin, den 14ten Maͤrz 18. 
S. F. Winckelſeffer. 


Für ein bieſiges Handlungshaus wird ein t N 
legener Raum geſucht. Näheres . Beier 


